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Villmerger
Für unser Dorf und die Menschen – mehr als eine Zeitung

Wir schreiben für Sie

Sie für uns!
UNTERSCHREIBEN

Damit unsere Dorfzeitung erhalten bleibt.

Freitag, 19. Februar, 16.30 bis 20 Uhr
Standaktion auf dem Dorfplatz. Mit Feierabendbier 

und Snacks.

Durch Wachstum zum Neubau gezwungen
Die Robert Huber AG braucht mehr Platz. Deshalb beginnen in wenigen Wochen am Villmerger Hauptsitz  
die Bauarbeiten für ein Parkhaus mit Verkaufsfläche. Aus den Kosten macht der Inhaber zwar nicht direkt  
ein Geheimnis, aber doch ein Rechenspielchen.

Philipp Indermühle
«Wir verzeichnen ein extremes 
Wachstum», erklärt Geschäfts-
inhaber Philipp Zumstein. Wäh-
rend andere zu kämpfen hatten, 
stiegen die Auto-Verkäufe bei 
der Robert Huber AG seit 2010 
um 50 Prozent. Diesen Anstieg 

verdankt die Mercedes-Vertre-
tung vor allem und ausgerech-
net dem tiefen Euro. Denn «da-
durch sind wir mit unseren 
Preisen näher an die Konkurrenz 
herangerückt», so Zumstein 
weiter. Das heisst, immer mehr 
können sich einen Wagen einer 

sogenannten Premium-Marke 
leisten und greifen auch zu. 
«Das spüren wir an allen Stand-
orten», sagt Zumstein. 
Was eigentlich gut ist, bringt auch 
ein Problem mit sich: «Wir haben 
keinen Platz mehr und müssen 
jetzt etwas machen.» In Windisch 
konnte eine Garage hinzugemie-
tet werden. Da in Muri und Seon 
aber keine Ausbaumöglichkeiten 
vorhanden sind, müssen die Land-
reserven in Villmergen umso 
dringender genutzt werden. Der 
jetzige Autounterstand an der 
Wohlerstrasse wird abgerissen 
und durch ein 50 Meter langes 
und etwa 10 Meter hohes Gebäu-
de ersetzt. Dieses beinhaltet ein 
Lager mit Parkplätzen, Ausstel-
lungs- sowie Büroräume. 

Investition von mehreren 
Millionen Franken
Wie teuer die Investition zu ste-
hen kommt, will Philipp Zumstein 
nicht direkt verraten. Er bietet 
aber ein kleines Rechenspielchen 
an: «Ein Parkplatz kostet heutzu-
tage 30 000 bis 35 000 Franken. 
Wenn wir also für 130 Autos 

Platz schaffen, kann man es sich 
in etwa ausmalen.» Es dürften 
demnach mehrere Millionen sein, 
die am Hauptsitz verbaut wer-
den. Auch ein klares Statement 
für das aktuelle Zuhause der Ro-
ber Huber AG. «Villmergen ist als 
Standort gut. Wir sind zentral ge-
legen, erreichen in kurzer Zeit das 
Freiamt, das Reuss-, See- oder 
Aaretal», bekräftigt Zumstein, 
der das Unternehmen im Jahre 
1988 übernommen hat. 

Eröffnung Anfang 2017
Nachdem die Baubewilligung 
letzte Woche erteilt wurde, kann 
der Rückbau des Autounterstan-
des schon in den nächsten Wo-
chen beginnen. Es soll rasch vor-
angehen, damit im Frühling 2017 
eröffnet werden kann. Dann wer-
den die 40 Angestellten in und 
um die neuen Räumlichkeiten ih-
rer Arbeit nachgehen. «Plus viel-
leicht drei oder vier Leute mehr», 
wie Zumstein verrät. Der Perso-
nalaufwand wird sich allerdings 
nicht wesentlich erhöhen. Ein 
weiteres grosses Wachstum na-
türlich ausgeschlossen.

Der Autounterstand an der Wohlerstrasse wird abgerissen und macht einem 
Neubau Platz.
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Serie «Eine Zeitreise durch Villmergens Bäckereien»

Adventsfenster statt Backwaren
Mit dieser Serie begibt sich die «VZ» auf eine Reise in die Vergangenheit der Villmerger Bäckereien. Der zweite Teil  
handelt vom «Antoni-Beck», dem Kriegsbrot und Zuckersternen.

Therry Landis
Das Wohnhaus mit Backstube  an 
der Schulhausstrasse 32 wurde 
1763 oder 1783 erbaut, der An-
bau für den Verkaufsladen 1951. 
Jakob Koch, «s’Bäcke Köbi», 
(1925), führte das Bäckerhand-
werk in der dritten Generation 
bis 1956 weiter. Hubert Koch, ei-
ner seiner Neffen, der selber das 

Maurerhandwerk dem Backen 
vorzog: «Ich kaufte die Bäckerei 
1975, renovierte viel und baute 
an. 1976 demontierte und ver-
kaufte ich den Backofen.» Beson-
ders eingeprägt hat sich die Erin-
nerung an seine Grossmutter, 
«s’Bäcke Marie»: «Sie war sehr 
sozial, hat während des Krieges 
den armen Leuten, die keine Le-

bensmittel-Marken oder Geld 
hatten, immer wieder Brot ver-
schenkt. Dafür erhielt sie noch 
jahrelang Dankeskarten.» Zum 
Kriegsbrot fällt auch Agnes Stein-
mann, einer damaligen Kundin, 
etwas ein: «Das Kartoffelmehl-
Brot war gar nicht fein, es zog so-
gar Fäden! Es durfte erst einen 

Tag nach dem Backen verkauft 
werden, damit die Leute nicht zu 
viel davon assen.» Viel besser 
sind ihr die Zuckersterne im Ge-
dächtnis geblieben: Die grossen 
«Chröm» wurden in vielen Vill-
merger Bäckereien verkauft, 
«aber die vom Antoni-Beck hatte 
ich am liebsten.» Die Bäckerei 
hatte ein Wegrecht zum Brunnen 
an der Klappergasse. Dort wurde 
das Backgeschirr jeweils ausge-
waschen. Zehn Jahre lang miete-
te die Konsumbäckerei das Lokal, 
von 1972 bis 1982 führten Marlis 
und Siegfried Meyer ihren «Tante 
Emma»-Laden darin. 2006 kauf-
te Hans Ledermann das Gebäu-
de. Das frühere Verkaufslokal 
nutzt er als Hobbywerkstatt. Im 
Schaufenster gestaltet er Jahr für 
Jahr liebevoll ein Adventsfenster.

Gesucht
Für die Fortsetzung dieser Serie werden Fotos zum Lunzibeck sowie 
Fotos und Informationen zu der ehemaligen Bäckerei Obere Mühle 
gesucht. Hinweise bitte an die Redaktion der Villmerger Zeitung, 
alte Bahnhofstrasse 3, Tel. 056 544 46 04, redaktion@v-medien.ch.

Bis 1956 konnten die Villmerger ihr Brot beim «Antoni-Beck» an der Schul
hausstrasse kaufen.

Die gute Seele «s’Bäcke Marie» mit 
Jahrgang 1899 mit ihrer Enkeltochter 
Astrid Koch. � Fotos: Hubert Koch

Letzte freie Plätze 
Im Workshop «Agenten auf dem Weg» für Jungs hat es 
noch wenige Plätze frei. Wer sich für die Vorgänge rund 
um die Pubertät interessiert, meldet sich rasch an. 

Der Kurs wird von S&E im Rah-
men des MFM-Projektes durch-
geführt. Die Jungen von 10 bis 12 
Jahren lernen die Vorgänge rund 
um die Pubertät kennen und wer-
den auf die körperlichen Verän-
derungen vorbereitet. Der Work-
shop unter der Leitung von Urs 
Siebold findet am Samstag, 27. 
Februar von 10 bis 17 Uhr in der 
Aula des Schulhauses Hof statt. 
Mitzunehmen sind ein Znüni, 
Mittagessen (Sandwich), Getränk 
sowie Hallenschuhe oder Finken. 
Der Kurs kostet 120 Franken pro 
Teilnehmer. Darin inbegriffen ist 
der Elternvortrag vom Freitag, 26. 
Februar von 19.30 bis 21.30 Uhr, 
ebenfalls in der Aula Hof. 
Kosten Elternvortrag ohne Work-
shop: 25 Franken pro Person (35 

Franken pro Paar). Auskünfte und 
Anmeldung bis 20. Februar bei 
Verena Schlatter, 056 611 13 91.
� Text: zg

Babysittingkurs
«Was tue ich, wenn das Kind weint, nicht einschlafen 
kann, Hunger hat, gewickelt werden muss?» Im Baby
sitter-Kurs lernen Jugendliche all dies und mehr.

An den Samstagen 12. und 19. 
März findet im Schulhaus Hof je-

weils von 9 bis 12 Uhr und von 13 
bis 15 Uhr ein Babysittingkurs un-
ter der Leitung des Schweizeri-
schen Roten Kreuzes SRK statt. 
Jugendliche mit Jahrgang 2003 
oder älter, welche Freude am 
Umgang mit Babys und Kleinkin-
dern haben, melden sich bei Cin-
dy Vogel, Telefon 056 470 62 59, 
mcvogel@hispeed.ch an. 
Der Kurs kostet 90 Franken (es 
müssen beide Kurstage besucht 
werden) inklusive Material und 
Zwischenverpflegung. S&E-Mit-
glieder erhalten 10 Franken Er-
mässigung. Die erfolgreichen 
Absolventen können sich nach 
dem Kurs auf der Babysitterver-
mittlungsliste von S&E eintragen 
lassen.
� Text und Bild: zg

Obere Brünishalde 9   5619 Büttikon

F Gurter artenbau

Gartenunterhalt 
Gartenpflege 

Neugestaltung  
Sitzplätze 

Heckenschneiden  
Steingärten

076 575 44 66
078 861 81 82 

info@furtergartenbau.ch 
www.furtergartenbau.chEin fröhlich zappelndes Baby zu 

wickeln will geübt sein.
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Mit der schönsten
Aussicht ins Freiamt…

www.linde-buettikon.ch
Telefon 056 622 11 93

Der Silberstreifen am Horizont
Die Initiative zur Rettung der «Villmerger Zeitung» ist auf gutem Weg. Mit der zweiten Standaktion von heute  
Freitag, 19. Februar auf dem Dorfplatz wollen die Initianten weitere Unterschriften sammeln.

Mittlerweile wurden knapp 500 
Unterschriften gesammelt. Um 
dem Anliegen, das Dorfblatt zu 
erhalten, möglichst viel Gewicht 
zu verleihen, möchte das Zei-
tungsteam 600 Unterschriften 
einreichen. Heute Freitag, 19. Fe-
bruar, findet deshalb auf dem 
Dorfplatz die zweite Standaktion 
statt. Von 16.30 bis 20 Uhr wer-
den Unterschriften gesammelt, 
Snacks angeboten sowie Feier-
abendbier und andere Getränke 
ausgeschenkt. Das Team freut 
sich auf viele Besucher und ange-
regte Gespräche vor und im ge-
mütlichen Barwagen der Heid-
Heid. 

Zur Initiative
Mit der Unterschriftensammlung 
soll erreicht werden, dass an der 

«Juni-Gmeind» über eine Erhö-
hung des jährlichen Gemeinde-
beitrages abgestimmt wird. Da-

mit soll die Dorfzeitung langfristig 
gesichert werden. Benötigt wer-
den 408 beglaubigte Signaturen.

Unterschriften gefragt
Wer noch unterschreiben möch-
te, aber am 19. Februar keine 
Gelegenheit dazu hat, kann bis 
Ende Februar ausgefüllte Initiativ-
bögen (diese müssen nicht voll-
ständig sein) auf der Redaktion 
an der Alten Bahnhofstrasse 3 
abgeben oder im Briefkasten de-
ponieren (hinter dem Gebäude). 
Weitere Unterschriftenbögen 
können bei der Redaktion bezo-
gen oder von der Webseite www.
villmergerzeitung.ch herunterge-
laden werden. Dort sind auch 
weitere Informationen zur Initiati-
ve aufgeschaltet. 
Die entscheidende Gemeinde
versammlung findet am Freitag, 
3. Juni um 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle statt.
� Text und Bild: tl

Renate Battaglia und Hansjörg Bula: «Wir lesen die Villmerger Zeitung, weil 
sie wichtige Themen im Dorf anpackt und verfolgt. Wir finden eine Erhöhung 
des Gemeindebeitrages richtig, weil wir die Zeitung weiterhin lesen möchten 
und das ganze Team tolle Arbeit leistet.»
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Wiedereröffnung
Nach Renovierung

Herzlich Willkommen!
Am 20. Februar 2016

ab 10.00 Uhr zum  

Apéro

Coiffeur Angela
Bünzstrasse 20
5610 Wohlen

Telefon 056 622 48 88

Fröhliche Versammlung des Kulturkreises
Wenn der Kulturkreis tagt, sorgt ein Rahmenprogramm stets für lockere Stimmung. So auch am Mittwoch,  
24. Februar um 19.30 Uhr im Rösslisaal. 

Wie immer sind Vereinsmitglieder 
und alle, die es werden wollen, 
herzlich zur Generalversammlung 
des Kulturkreises eingeladen. 
Diese findet am Mittwoch,  
24. Februar um 19.30 Uhr im 
Rösslisaal statt. Eine kurz und 
bündig gehaltene Versammlung 
lässt genügend Zeit für einen Im-
biss und für unbeschwerte Kon-
takte untereinander. Im Rahmen-
programm überraschen die 
«Merry Sisters», ein etwas ande-
rer Chor aus der Region. Ihr Mot-
to «lebendig, innovativ, dyna-

misch, fröhlich unterwegs» ist 
auch ganz im Sinn des Kulturkrei-
ses, der sich auf viele Besucher 
freut.� Text und Bild: zg

Die «Merry Sisters» sorgen am 24. Februar für dynamische Unterhaltung.

Agenda
Do, 17. März, 19.30 Uhr  
Konzert «argovia philharmo-
nic», katholische Kirche

Fr, 15. April, 20 Uhr  
Lesung «Philip Maloney», 
Rösslisaal

kulturkreisvillmergen.ch
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An der «alten Fasnacht» ins neue Vereinsjahr gestartet
Die 132. Jahresversammlung des Seniorenvereins fand erstmals im Restaurant Jägerstübli statt.  
Von den 280 Mitgliedern bestimmten 70 anwesende Senioren die Vereinsaktivitäten für das Jahr 2016.

Die stimmberechtigten Männer 
sowie die drei Musikanten füllten 
das Restaurant beinahe bis zum 
letzten verfügbaren Platz. Gleich 
zu Beginn betonte Präsident Alois 
Suter, dass zu allen weiteren Ver-
anstaltungen nebst den Partne-
rinnen auch die Witwen der ver-
storbenen Mitglieder sowie 
weitere interessierte Frauen im 
Seniorenalter eingeladen würden. 

Passende Klänge
Die ordentlichen Traktanden wie 
Protokoll und Jahresrückblick 
über die erfolgreichen Aktivitä-
ten des Vereins wurden mit gros
ser Zufriedenheit zur Kenntnis 
genommen. Mit besinnlichen 
Worten und passenden Klängen 
des Akkordeon-Trios von Corne-
lia Meier wurde der verstorbenen 
Mitglieder gedacht.
Kassier Anton Meyer vermeldete 
Mehreinnahmen von 260 Fran-
ken. Deshalb wurde der Jahres-

beitrag bei bescheidenen zehn 
Franken belassen – mit der be-
sonderen Erwähnung von nam-
haften freiwilligen Spenden. Die 
gesamte Vereinsleitung stellte 
sich wieder zur Verfügung und 
wurde für weitere zwei Jahre be-
stätigt.

Über den Klausenpass
Im neuen Vereinsjahr vorgesehen 
ist ein Kursnachmittag im Mai 
zum Thema «Bienenhaltung» mit 
Imker Anton Meyer. Die Vereins-
reise führt am 14. Juni ins Glar-
nerland und über den Klausen-
pass ins Schächental, das 

Weinseminar im Sommer in die 
Vinothek von René Schmidli. Im 
Herbst wird die ZISOLA AG im 
Villmerger Industriegebiet besich-
tigt und im November findet der 
beliebte Kochkurs mit Kurt Zubler 
statt. Einladungen dazu werden 
rechtzeitig verschickt, respektive 
im Dorf verteilt. Infos folgen auch 
im Veranstaltungskalender der 
Villmerger Zeitung sowie auf 
www.villmergen.ch.
Kurz informierte der Präsident, 
die Auswertung der Umfrage zur 
Verbesserung der Lebensqualität 
der Seniorinnen und Senioren sei 
in der Endphase. Mit dem Dank 
an alle Anwesenden sowie an die 
Vorstandskollegen und die Mit-
glieder der Rechnungskommis
sion schloss er danach die 
Versammlung. Ein köstliches 
Abendessen und das vom Wirte-
paar gespendete Dessert versüss-
ten noch das gemütliche Beisam-
mensein.� Text und Bild: zg

Dank dem Akkordeon-Trio um Cornelia Meier wurde die Jahresversammlung 
des Seniorenvereins beinahe zur Älpler-Chilbi.

Feilschen und tauschen am Spielzeug-Flohmi
Am Samstag, 5. März findet in der Mehrzweckhalle Dorf der beliebte Spielzeug-Flohmi 
des Vereins Schule & Elternhaus statt. Höchste Zeit für eine Entrümpelungsaktion der 
Kinderzimmer!

Wenn der Duft nach Popcorn 
durch die Mehrzweckhalle wa-
bert, ist Flohmi-Zeit. Am 5. März 
zwischen 11 und 13 Uhr können 
Kinder die mitgebrachte Ware 
zum Kauf oder Tausch anbieten. 
Gesellschafts-Spiele, Lego, Dup-
lo, Bücher, Puzzles, Autos, Pup-
pen, CDs, DVDs und andere 

Spielsachen, die zu Hause ver-
stauben, können von den Kin-
dern selbständig verkauft oder 
getauscht werden. Mitzubringen 
sind Wolldecke, ausgediente 
Spielsachen und ein Kässeli oder 
Portemonnaie mit Wechselmünz. 
Die Artikel versieht man am bes-
ten zu Hause mit dem Preis. Die 

Teilnahme ist gratis. In der Kafi
stube gibt es Hot-Dogs, Popcorn 
und Getränke (und natürlich Kafi 
und Kuchen für die Grossen). 
Eine Anmeldung ist nicht nötig. 
Weitere Auskunft erteilt Nadine 
Lang unter der Nummer 056 610 
82 22. S&E freut sich auf ein bun-
tes Markttreiben.� Text und Bild: zg

Am 5. März können Kinder ihre Spielsachen am Flohmi verkaufen oder tauschen.

Einbruchszahlen 
auf hohem Niveau
Zur Zeit ist wieder eine erhöhte 
Präsenz von mutmasslichen Kri-
minaltouristen festzustellen, wie 
die Aargauer Kantonspolizei mit-
teilt. Dementsprechend bewegen 
sich auch die Einbruchszahlen auf 
hohem Niveau. Es ist erhöhte 
Wachsamkeit geboten.
Besonders aktiv waren die Ein-
brecher zuletzt im Bezirk Baden. 
Dort sind Tätergruppen unter-
wegs, die tagsüber in Mehrfami-
lienhäuser einbrechen. Im Fokus 
der polizeilichen Fahndung ste-
hen junge Roma-Frauen, die 
Mietautos oder Wagen mit aus-
ländischen Kontrollschildern ver-
wenden.
Die Polizei rät, bei längeren Ab-
wesenheiten das Haus so zu hin-
terlassen, dass der Eindruck ent-
steht, es sei jemand anwesend. 
Ausserdem wird ein gutes nach-
barschaftliches Verhältnis als bes-
te Einbruchsvorsorge hervorge-
hoben. 
Verdächtige Personen und/oder 
Fahrzeuge sollten umgehend via 
Notruf 117 gemeldet werden.
� Text: zg/red
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Durchblick 
in Ihrem 

Kanalnetz
0800 678 800 

24h Service

isskanal.ch

Die Jahreszeiten bestimmen den Arbeitsalltag
Nach 35 Jahren Einsatz für die Gemeinde ist Theo Gsell frisch pensioniert. Der Villmerger Zeitung erzählte er,  
warum er komplizierte Bäume mag und weshalb er beim Salzen einen grossen Schreck erlebt hat.

Ursula Huber
Am 1.1.1981 hat er als Forstwart 
angefangen, am 31.12.2015 ist er 
als Stellvertreter des Leiters Werk-
hof in Pension gegangen. Dazwi-
schen war Theo Gsell 35 Jahre für 
die Gemeinde Villmergen im Ein-
satz. Zwei Dinge waren dabei für 
ihn zentral: Die Vielseitigkeit sei-
ner Tätigkeit, und «draussen ar-
beiten zu können». Ursprünglich 
hat Theo Gsell Förster gelernt. 
1981 hat er die Stelle als Forst-
wart beim Forstbetrieb Villmer-
gen angetreten. Mit den Jahren 
hinterliess die Arbeit als Förster 
ihre Spuren. Theo Gsell bekam 
Rückenprobleme und musste sich 
beruflich verändern. Da kam 
2003 die Anfrage, ob er nicht 
zum Werkhof Villmergen wech-
seln wolle, genau richtig. 

Anfangs viel Handarbeit
Theo Gsell war es wichtig, wei-
terhin draussen tätig zu sein. 
«Wir arbeiten nach den Jahres-
zeiten», erklärt er. Aktuell stehen 
der Winterdienst auf den Stra-
ssen und Wegen und die Holzerei 
an: «Ich wüsste gerne, wieviele 
Bäume ich in meinem Leben 
schon gefällt habe», sagt Theo 
Gsell. Im Frühling stehen Belags-
reparaturen sowie die Unterstüt-
zung des Gärtners im Vorder-
grund. Im Sommer gibt es am 
Strassenrand und am Bachbett 
viel zu mähen, im Herbst dreht 
sich alles um das herabgefallene 
Laub. «Und zwischendurch war 
ich immer mal wieder an einer 
Beerdigung im Einsatz», so Gsell.
Hat sich in den 35 Jahren sein Be-
rufsalltag verändert? «Am An-

fang hatten wir keine Maschinen 
zur Verfügung und mussten alles 
von Hand machen», beschreibt 
Theo Gsell. Gemähtes Gras hät-
ten sie früher von Hand aufgela-
den, er selber habe den Traktor 
und einen Ladewagen besorgt. 
«Heute verfügen wir über ver-
schiedene Maschinen. Damit ist 
mehr Leistung möglich, es wer-
den aber auch Leute eingespart.»

Komplizierte Bäume
Holzen war und blieb die Lieb-
lingsarbeit von Theo Gsell: «Am 
liebsten hatte ich die komplizier-
ten Bäume. Das waren die, bei 
welchen alles genau stimmen 
musste, wenn man sie fällte, da-
mit sie auf die richtige Seite kipp-

ten.» Das Zusammenlesen des 
Abfalls hingegen fand er frustrie-
rend: «Kaum habe ich eine Stre-
cke gereinigt, hat wieder Abfall 
gelegen», erklärt Gsell. Generell 
gebe es mehr Abfall, der herum-
liege. Dafür werde der Hundekot 
ziemlich konsequent aufgenom-
men. «Immer freitags haben wir 
die Robidogs geleert, weil die 
Hundehalter am Wochenende 
vermehrt mit ihren Vierbeinern 
unterwegs sind.»

Rückenprobleme
Fazit: Die Arbeit hat Theo Gsell 
immer gefallen. «Und die Ge-
meinde Villmergen ist ein guter 
Arbeitgeber.» Nach einer Rü-
ckenoperation war er neun Mo-

nate arbeitsunfähig. An einem 
anderen Arbeitsplatz hätte er 
vielleicht die Kündigung erhalten, 
bei der Gemeinde Villmergen wie 
bereits erwähnt die Möglichkeit, 
die Stelle zu wechseln. Letztes 
Jahr sind seine gesundheitlichen 
Probleme wieder aufgetaucht. 
Deshalb ist Theo Gsell per Ende 
Dezember 2015 mit 63 Jahren in 
Pension gegangen. 

Die steile Strasse  
runtergeschlittert
Ein besonderes Erlebnis war für 
ihn der «Donnschtig-Jass», eine 
Sendung des Schweizer Fernse-
hens, der in den 90er-Jahren auf 
dem Dorfplatz Villmergen Halt 
machte. Sie hätten alle Dorfstras
sen gesperrt und sämtliche Fest-
bänke zusammengesucht. «Und 
als wir sie am Mittwoch aufge-
stellt haben, hat es hat wie aus 
Kübeln gegossen», sagt Theo 
Gsell. Am Donnerstag sei das 
Wetter zum Glück schön und 
warm gewesen. 
Kalt war es dagegen bei einem 
Einsatz im Winterdienst, als die 
Strassen glatt waren. Mit der 
grossen Salzmaschine, einer Uni-
mog, sei er vom Geislerain in den 
Rietenbergweg reingefahren. 
«Plötzlich hatte die Maschine kei-
nen Halt mehr, und ich bin mit ihr 
30 Meter hinabgeschlittert. Ich 
bin grausam erschrocken und 
dachte, wenn es mich jetzt über-
schlägt, ist die Maschine kaputt.» 
Sie sei dann aber zum Stehen ge-
kommen und habe keinen Scha-
den genommen. «Danach bin ich 
nur noch von unten her in den 
Rietenbergweg reingefahren.»

«Pensioniert sein fühlt sich an wie verlängerte Ferien», beschreibt Theo Gsell 
seinen neuen Lebensabschnitt.
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Aus dem  
Gemeindehaus

Arbeitsvergebungen 
Schulzentrum Mühle-
matten
Unter Beachtung des kantonalen 
Submissionsdekretes hat der Ge-
meinderat folgende weitere Ar-
beitsvergebungen beschlossen: 
Haller Gerüstbau AG, Fahrwan-
gen für Innen- und Aussengerüs-
te; Holzbau Erni AG, Schongau 
für Montagebau in Holz; Diet-
helm Fassadenbau AG, Her-
metschwil-Staffeln für Montage-
bau als Leichtkonstruktion; 

Schenker Storen AG, Schönen-
werd für Storen; HIT AG, Reiden 
für Heizungsinstallationen; Dörf-
linger & Partner, Herzogenbuch-
see für Lüftungsanlagen; Schind-
ler Aufzüge AG, Oberentfelden 
für Aufzugsanlage.

Studie «Regionales 
Wasserversorgungs-
konzept Bünztal- 
Reusstal»
Der Wasserbedarf der Gemein-
den in der Region Bünz- und 
Reusstal ist mittel- bis langfristig 
nicht sichergestellt. Bereits heute 
stossen einige Wasserversorgun-
gen an einem Spitzentag an ihre 
Grenzen. In Anbetracht des 
weiterhin starken Bevölkerungs-
wachstums und der zu erwarten-
den Auswirkungen des Klima
wandels sind frühzeitig 
Massnahmen zu treffen, um den 
Wasserbedarf der Region auch in 
Zukunft decken zu können. Der 
Hitzesommer 2015 hat es einmal 

mehr bewiesen: Schon jetzt wird 
insbesondere während Trocken-
perioden das Trinkwasser im 
Bünz- und Reusstal knapp. Der 
Gemeinderat hat deshalb be-
schlossen, die Gemeinde Villmer-
gen an der Studie «Regionales 
Wasserversorgungskonzept 
Bünztal-Reusstal» zu beteiligen. 

Stellenausschreibung 
Leiter/In Sozialdienst
Im Sinne einer rechtzeitigen 
Nachfolgeregelung wird die Stel-
le der auf Ende November 2016 
aus den Gemeindediensten aus-
tretenden und vorzeitig in Pensi-
on gehenden Susanne Borner, 
Leiterin der Abteilung Sozial-
dienst, ausgeschrieben. In Bezug 
auf die Aufgaben, das Anforde-
rungsprofil und die Anstellungs-
bedingungen wird auf den 
Inserattext verwiesen. Der Stel-
lenantritt ist am 1. September 
2016 oder nach Vereinbarung 
vorgesehen.

 

Verkehrsanordnungen Villmergen
Einführung von zwei separaten Tempo-30-Zonen in  
Wohngebieten: 

1. �Zwischen der Bünztalstrasse K 123, der Anglikerstrasse, der 
Alten Bahnhofstrasse und der Wohlerstrasse K 252. Dies be-
trifft folgende Quartierstrassen: Bodenackerweg, Dorfmatten-
strasse ab Anglikerstrasse bis Alte Bahnhofstrasse, In den  
Reben, Kornweg, Krebsbachweg, Laustampfiweg, Matten-
weg, Mühlenstrasse, Nutzenbachweg, Obere Reben, Reben-
höhe, Rebenhügelweg, Rebenstrasse, Rebmattweg, 
Schmiedackerweg, Sonnenweg, Sternenweg und Winteri
strasse.

2. �Zwischen der Wohlerstrasse K 252, dem Hinterbach, der  
Büttikerstrasse K 366 und der südlichen Bauzonengrenze. Dies 
betrifft folgende Quartierstrassen: Brudermattweg, Bullen-
bergstrasse, Chrüzacherweg, Eckstrasse, Eichmattstrasse, 
Farngutweg, Kessimoosstrasse, Lochmattweg, Moosweg,  
Moserweg und Schützenhausstrasse (exkl. Abschnitt Wohler-
strasse K 252 bis Eckstrasse).

Einführung Tempo 30 (Zonen-Signalisation). Die Vorschrift 
«Tempo-30-Zone» wird mit dem Signal 2.59.1 gemäss Art. 2 
und Art. 22a SSV und der Bodenmarkierung «Zone 30» bei 
sämtlichen Zoneneingängen und -ausgängen mit dem Signal 
2.59.2 gemäss Art. 2a SSV «Ende Tempo-30-Zone» angezeigt. 
Die Bodenmarkierung «30» wird ca. alle 200 bis 300 m wieder-
holt. An vereinzelten Stellen wird der Rechtsvortritt durch  
Bodenmarkierungen visualisiert.

Die Projekte können in der Gemeindeverwaltung, Abteilung Bau, 
Planung und Umwelt zu den ordentlichen Öffnungszeiten einge-
sehen werden.

Einsprachen gegen diese Verkehrsanordnungen sind innert 30 
Tagen seit Publikation beim Gemeinderat Villmergen, Schulhaus-
strasse 17, 5612 Villmergen einzureichen. Die Einsprache muss 
einen Antrag und eine Begründung enthalten.

� Gemeinderat Villmergen

Die Gemeinde Villmergen bietet eine vielseitige und interessante 
Tätigkeit für Sie als

Leiter/In Sozialdienst
Weitere Informationen unter www.villmergen.ch.

GEMEINDE VILLMERGEN   BAUGESUCHE

Bauherr:	 Meier Fenstermontagen GmbH, Unterdorfstrasse 11,  
	 5612 Villmergen

Projektverfasser:	 Meier Fenstermontagen GmbH, Unterdorfstrasse 11,  
	 5612 Villmergen

Bauobjekt:	 Erstellen einer Leuchtwerbetafel

Bauplatz:	 Unterdorfstrasse 11, Parzelle 260

Zusätzliche	 Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 
Bewilligung:	 Abteilung für Baubewilligungen

Bauherr:	 Matoshi Artan und Dardania, Bündtenstrasse 3a, 
	 5612 Villmergen

Projektverfasser:	 creativ-büro-aredu, Dipl.-Ing. Agnes Reuter-Dulle, 
	 Wiesengrund 2b, D-48308 Senden

Bauobjekt:	 Umnutzung Einfamilienhaus in Mehrfamilienhaus mit  
	 fünf Wohnungen, Gebäude Nr. 266 
	 Erstellen einer Stützmauer gegen Parzelle 2754

Bauplatz:	 Unterdorfstrasse 34, Parzelle 2755

Öffentliche Auflage des Baugesuches auf der Abteilung Bau, Planung und 
Umwelt vom 20. Februar 2016 bis 21. März 2016.

Schriftlich begründete Einwendungen sind innert der Auflagefrist an den  
Gemeinderat Villmergen zu richten.

Leserbrief

Rettung der  
«Villmerger Zeitung»

Wie die Zeit vergeht sieht man an 
der «Villmerger Zeitung», die es 
schon seit bald drei Jahren gibt. 
Viele Villmerger, ob jung oder alt, 
lesen diese Zeitung gerne. So 
weiss man auch, was alles im 
Dorf läuft und passiert. 
Leider fehlen noch ein paar Un-
terschriften für die Initiative. Ich 
rufe darum alle Leute nochmals 
auf, am Freitag, 19. Februar zwi-
schen 16.30 und 20 Uhr auf dem 
Dorfplatz zu unter-
schreiben. Dann 
klappt es bestimmt 
und wir können 
die «Villmerger 
Zeitung» weiter-
hin lesen.

Alexandra Heuberger, 
Villmergen

VillmergerFür unser Dorf und die Menschen – mehr als eine Zeitung

Amtliches Publikationsorgan/Ausgabe Nr. 44 – 13. November 2015 – an alle Haushalte

❱❱

Der Dorfplatz erhält kein Dach

Die Aufgabe des Projektes «Überdachung Dorfplatz» und ein Vorbezug der Beiträge 

an die Villmerger Zeitung waren die grössten Themen der jährlichen Versammlung der 

Ortsbürgerstiftung. Der «Filmar»-Stiftungspreis wurde zum ersten Mal nicht verliehen.

Philipp Indermühle
Der Dorfplatz wird definitiv keine 

temporäre Überdachung erhalten. 

Zumindest nicht unter der Leitung 

der Ortsbürgerstiftung. Ausführ-

lich erläuterte Hans-Peter Meyer 

den Anwesenden die getroffenen 

Abklärungen. Mit allen zu beden-

kenden Faktoren wäre es eng ge-

worden, die Kosten obergrenze 

von 200 000 Franken einzuhalten. 

Ausserdem befürchtete die Stif-

tung, für allfällige Spätschäden 

durch Arbeiten am Coop-Gebäu-

de haftbar gemacht zu werden. 

«Wir waren uns auch nicht mehr 

sicher, ob das Dach wirklich eine 

Bereicherung wäre», sagte Meyer 

zudem. Weitere Abklärungen 

wurden daher eingestellt und das 

Projekt als «nicht durchführbar» 

gewertet. Die Versammlung be-

dankte sich mit Applaus.

Die 189 anwesenden Mitglieder 

winkten alle Geschäfte durch. 

Eng wurde es lediglich beim An-

trag von Bruno Leuppi, der Vill-

merger Zeitung einen Vorbezug 

der restlichen bereits gesproche-

nen Gelder (insgesamt noch 

75 000 Franken) zu gewähren. 

Die Stiftung unterstützte die Zei-

tung bisher mit einem jährlichen 

Beitrag von 25 000, laufend von 

2013 bis 2018, sowie einer ein-

maligen Nachschussfinanzierung 

von 50 000 Franken. «Wir brau-

chen das Geld jetzt», begründete 

Leuppi der Versammlung sein An-

sinnen. «Die Inserate-Einnahmen 

sind noch nicht hoch genug.» 
Stiftung gewährt 

VorbezugMit dem Geld der Stiftung soll in 

einem ersten Schritt der Fortbe-

stand der Zeitung bis Juni 2016 si-

chergestellt werden. Der zweite 

Schritt erfolgt mittels einer Initia-

tive, die auf der Gemeinde bereits 

eingereicht wurde (siehe Box). 

Nach dem Vorbezug erhält die VZ 

in den Folgejahren von der Stif-

tung keine Beiträge mehr. Der 

Antrag wurde mit 92 zu 78 Stim-

men gutgeheissen. 

Es geht um wenige Meter
Keine Einigung beim 

geplanten Schulhausbau. 3

Von Villmergen 
in die Welt «Lunzi» ist die Hauptfigur in 

Lorenz Stägers achtem Roman  5

Verbundenheit 
gegen Erfahrung

Die Gemeinderatskandidatinnen 

im Interview. 

6

Wir sind in Ihrer Nähe. Gerade, wenn mal 

etwas schief geht.

Generalagentur Freiamt, Rolf Thumm

Seetalstrasse 9, 5630 Muri

Telefon 056 675 41 41, Telefax 056 675 41 44

freiamt@mobi.ch, www.mobifreiamt.ch

Agentur Wohlen
Zentralstrasse 21, 5610 Wohlen

Telefon 056 618 30 90, Telefax 056 618 30 99 

15
03

12
E0

1G
A

189 Mitglieder liessen sich an der Versammlung informieren.

«Die Wählbarkeit 
ist nicht tangiert»

In den letzten Tagen verbreitete 

sich das Gerücht, Gemeinderats-

kandidatin Priska Brunner sei gar 

nicht wählbar. Grund für diese 

Annahme ist das kantonale Un-

vereinbarkeitsgesetz, welches seit 

2005 in Kraft ist. Laut diesem ist 

es Angestellten der Gemeinde 

mit einem Pensum über 20 Pro-

zent nicht möglich, gleichzeitig 

im Gemeinderat zu amten. Da 

Lehrpersonen nach dem Gesetz 

des  Kantons Aargau als Ange-

stellte der Gemeinde gelten, ist 

Priska  Brunner von dieser Rege-

lung betroffen. 
«Dessen war ich mir immer be-

wusst», sagt die CVP-Kandidatin. 

«Ich habe vorgängig abgeklärt, 

ob ich überhaupt wählbar bin.» 

Und Gemeindeschreiber Markus 

Meier bestätigt: «Die Wählbar-

keit ist zur Zeit nicht tangiert.» Im 

Falle einer Wahl würde Brunner in 

einem ersten Schritt ihr Pensum 

an der Schule Villmergen auf 20 

Prozent reduzieren und sich spä-

ter allenfalls in einer anderen Ge-

meinde als Lehrerin bewerben. 

Ein Interview mit den beiden Kan-

didatinnen finden Sie in dieser 

Ausgabe. 

Text: pin
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Veranstaltungskalender

Fr. 19.2. 16.30 bis  
20 Uhr

Unterschriftensammlung zur Rettung  
der «Villmerger Zeitung», Dorfplatz

17 bis 21 Uhr Offene Türen beim Jugendtreff Bündten

20 Uhr Aquarianer-Stammtisch, Aquarium Verein  
Artemia, Kanti Wohlen Zimmer AE06

So. 21.2. 10.30 Uhr Gottesdienst und Suppentag, 
Katholische Kirche und Chappelehof Wohlen

Mi. 24.2. 19.30 Uhr GV Kulturkreis mit den Merry Sisters, 
Rösslisaal

Do. 25.2. 10.45 Uhr Pro Senectute-Wandergruppe, Besammlung 
Bahnhof Dottikon

19.30 Uhr GV Feuerwehrverein Rietenberg, 
Geschichtenhaus Hilfikon

Fr. 26.2. 15 bis 17 Uhr Krabbelgruppen-Treff, S&E, 
Spielplatz Bündten/UG reformierte Kirche

18.30 bis 
19.30 Uhr

Stille geniessen (mit oder ohne «Meditations- 
bier/-wein»), Seniorenzentrum Obere Mühle

19.30 Uhr Wenn Mädchen Frauen werden, S&E mit MFM 
Elternvortrag Singsaal Schulhaus Dorf

19.30 Uhr Agenten auf dem Weg, S&E mit MFM 
Elternvortrag Aula Schulhaus Hof

20 Uhr GV Aquarium Verein Artemia, Rest. Freiämterhof

Sa. 27.2. 10 bis 17 Uhr Wenn Mädchen Frauen werden, S&E mit MFM 
Workshop Singsaal Schulhaus Dorf

10 bis 17 Uhr Agenten auf dem Weg, S&E mit MFM 
Workshop Aula Schulhaus Hof

So. 28.2. Abstimmungen

Einschlafen dürfen, wenn man müde ist, und eine Last fallen lassen dürfen,  
die man sehr lange getragen hat, ist eine wunderbare Sache. 
 Hermann Hesse

TODESANZEIGE
Mit schweren Herzen, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen 
wir Abschied von unserem lieben Vater, Grossvater, Schwiegervater, 
Bruder 

Norbert Jakob Kohlreiter
28. Januar 1951 bis 06. Februar 2016

Er hat nach längerer Krankheit seine letzte Reise angetreten.  
Auch wenn wir Dir Deine Erlösung gönnen, sind für uns der Schmerz 
und die Lücke gross. So soll Dein Weg in das Licht von Liebe und  
Wärme begleitet sein.

Alle, welche Dich kannten, wissen, was wir an Dir verloren haben – 
Deine Herzlichkeit, Lebensfreude und Liebe. Du bleibst in unseren 
Herzen.

Villmergen, im Februar 2016

In liebevoller Erinnerung:

Andreas und Margarit Kohlreiter-Pernek 
  mit Jan und Kim

Katja und Giuseppe Cazzato-Kohlreiter 
  mit Noelia und Luis-Miguel

Abenilde Kohlreiter-Guerra

Geschwister und Anverwandte

Der Abdankungsgottesdienst ohne Urnenbeisetzung findet am  
Samstag, 27. Februar 2016, um 10.00 Uhr in der Nothelferkapelle  
(Beinhauskapelle) im Familien- und Freundeskreis auf dem Friedhof 
Villmergen statt. 

Anstelle von Blumenspenden unterstütze man die Lungenliga Aargau,  
5001 Aarau, Spendenkonto: PC 50-782-0

Traueradressen: Fam. Cazzato-Kohlreiter, Isenbühlweg 10,  
5524 Niederwil / Fam. Kohlreiter, Ballyweg 11, 5605 Dottikon

Offene Tür beim Jugendtreff

Am Freitag, 19. Februar öffnet der Jugendtreff seine Türen. El- 
tern, Kinder und allgemein Interessierte sind von 17 bis 21 Uhr ein-
geladen, sich in den neuen Räumlichkeiten des Treffs an der Bünd-
tenstrasse (Kindergarten) umzusehen. Bei einem kleinen Apéro 
freuen sich Noemi Sberze und Lukrecija Kocmanic vom Villmerger 
Jugendarbeiterteam auf viele Besucher und natürlich interessante 
Gespräche.� Text und Bild: zg

Neues von der Baustelle

Nicht die Fasnacht, sondern das Wetter stoppte die Aushubarbeiten 
auf der Baustelle Mühlematten. «Aufgrund der Niederschläge der 
vergangenen Tage war die Baustelle stark eingenässt, was die 
Arbeiten behinderte», erklärt Baukommissionspräsident Markus 
Keller.� Text und Bild: tl



8  |    VillmergerZeitung  |  19. Februar 2016

«Weisch no?»
Der Ernst des Lebens und eine Beschwerde. Auszug 
aus den «Freiämter Nachrichten».

Stempel des Ernstes 
«Die Tage der Fasnacht sind 
entschwunden», ist vor 90 Jah-
ren zu lesen. Der Aschermitt-
woch habe der Zeit wieder den 
Stempel des Ernstes aufge-
drückt. Fröhlich sei das Treiben 
gewesen, die Bälle gut be-
sucht, die Masken originell. 
«Das Volk ist nun ja wieder, 
was Vergnügen anbetrifft, auf 
seine Rechnung gekommen.»

Bericht erwartet
1946 beschwerte sich ein Le-
ser. Er war am Vereinsleben 
des Dorfes rege interessiert, 
vor allem am Gemischten Chor 
«Frohsinn». Dieser habe vor  
14 Tagen zur Generalver
sammlung eingeladen. Bis 
heute habe er kein Wort über 
deren Verlauf in der Presse 
lesen können. «Darf man in 

Kürze hierüber einen Bericht 
erwarten?»

Selbst ist das Bauamt 
Das Bauamt schaffte 1966 eine 
Vibrationswalze an, damit es 
Belagsflickarbeiten selber aus-
führen kann. Diese werden 
wegen Kanalisations-, Verka-
belungs- und Wasserleitungs
bauten immer häufiger. 

Neue Klänge
Vor 30 Jahren startete in Vill-
mergen ein Gruppenkurs für 
Liebhaber der Zither-Musik. 
Am Nachmittag des Kurstages 
mussten die Teilnehmer ihre Zi-
thern zum Stimmen abgeben. 
Koffer wie auch Zitherrückseite 
mussten mit Namen versehen 
werden, damit sie dem recht-
mässigen Besitzer wieder aus-
gehändigt werden konnten. 

Die eigenen Grenzen ausloten 
Daria Kühne im Gespräch mit der «Villmerger Zeitung».

Daria Kühne ist regelmässig in Vill-
mergen anzutreffen, wenn sie ihre 
Grossmutter besucht. Sie steckt 
mitten in der Offiziersschule. Mo-
mentan absolviert sie das viermo-
natige Praktikum zur Sprachspezi-
alistin. «Spannend ist vor allem die 
Befragungsausbildung mit Kom-
munikationsworkshops», erzählt 
Daria Kühne. Sie hat eine strenge 
Woche hinter sich. Bei garstigem 
Wetter musste ihre Gruppe eine 
Nachtübung auf dem Fahrrad be-
wältigen. Durch Wälder, holprige 
und matschige Pfade, bei Schnee-
regen und Sturm. «Als ich zum 
x-ten Mal den Drahtesel eine un-

ebene Treppe hochbuckeln muss-
te, habe ich mich schon gefragt, 
was ich eigentlich hier mache», 
gibt die Zwanzigjährige zu. Doch 
sie betrachtet das Militär als 
Lebensschule. «Ich will meine 
physischen und psychischen Gren-
zen kennenlernen», erklärt die 
passionierte Volleyspielerin. Ne-
ben ihren Muttersprachen 
Deutsch und Serbisch hat Daria 
Kühne nach der zweisprachigen 
Matur und einem Austauschjahr 
in Neuseeland auch sehr gute 
Englischkenntnisse. Sprachspezia-
listen werden für Dolmetscherein-
sätze beigezogen, befragen im 
Kriegsfall Gefangene. Daria Kühne 
würde beispielsweise dem serbi-
schen Aussenminister bei einem 
Schweizbesuch zur Seite stehen 
oder Auslanddelegationen beglei-
ten. «Dies gibt mir einen Einblick 
in die politische Welt, was mich 
auf das Studium 'Internationale 
Beziehungen' vorbereitet, welches 
ich im Herbst beginne.»
� Text und Bild: tl

Wanderzeit
Am Donnerstag, 25. Februar marschiert die Pro  
Senectute-Wandergruppe von Muri nach Rottenschwil. 

Die Gruppe trifft sich um 10.45 
Uhr am Bahnhof Dottikon. Der 
Marsch führt von Muri durch den 
Hasliwald nach Althäusern. Durch 
die Reussebene gelangen die 
Wanderfreunde bei Werd ans 
Reussufer. Diesem folgen sie bis 
zum Ziel beim Restaurant Hecht 
in Rottenschwil. Rückkehr mit Bus 
und Bahn um 17.18 in Dottikon.

Details: Leichte Wanderung, un-
gefähr zweieinhalb Stunden und 
knapp 8 Kilometer lang. 
Ausrüstung: Kleiner Snack und 
Getränk. Je nach Wetter werden 
Stöcke empfohlen. Kosten: 6 Fran-
ken plus Verpflegung im Restau-
rant. Anmeldung bis Mittwoch, 
24. Februar bei Marin Furter, 056 
624 12 67 (078 660 46 14 ).�Text: zg

Tag der offenen Tür

Herzliche Einladung zur Präsentation des  

Jugentreff Villmergen!

Liebe Eltern und Kinder, 

gerne laden wir Sie am 4. Dezember  

von 18 - 21.00 Uhr ein, sich im Jugendtreff  

Villmergen um zu sehen. Eine kurze Präsentation 

über den VJF wie über die Jugendarbeit im  

Allgemeinen ermöglicht Ihnen, einen  

Einblick in unsere Arbeit zu erhalten.  

Bei einem kleinen Apéro freuen wir uns, 

Sie kennen zu lernen.

Das Jugendarbeiter Team Villmergen

Noemi Sberze und Dominik Holliger 

(jugendarbeit-villmergen.ch)

Freitag, 19. Februar

von 17 bis 21 Uhr

Denner eröffnet am 17. März

Im leerstehenden Ladenlokal auf dem Dorfplatz herrscht schon 
bald neues Leben. Auffällige Beschriftungen an den Fensterfronten 
verraten, ab wann wieder eingekauft werden kann. Am Donners-
tag, 17. März wird die neue Denner-Filiale eröffnet. «Am Eröff-
nungstag und in den darauf folgenden Wochen profitieren unsere 
Kunden von Eröffnungsrabatten», verrät Mediensprecher Thomas 
Kaderli bereits. Ebenfalls bekannt sind die Öffnungszeiten, nämlich 
wochentags von 8 bis 20 Uhr und am Samstag von 7.30 bis 20 Uhr. 
In der Filiale findet sich das typische Denner-Sortiment mit Auf-
backstation für Brote sowie einem Angebot an Früchten und Ge-
müse. Fünf Mitarbeitende werden beschäftigt. � Text und Bild: pin


